Prozeduren mit Parametern


In Oberon gibt es zwei Arten von Parametern, die nachfolgend gekennzeichnet werden.


1. Wertparameter


Mechanismus: Call by value


Als aktueller Parameter ist ein Ausdruck anzugeben.


Der Ausdruck muss zuweisungskompatibel zum formalen Parameter sein.


Der Wert des Ausdrucks wird der Prozedur übergeben.


Für die formalen Parameter wird extra Speicherplatz bereitgestellt.


Veränderungen an den formalen Parametern verändern nur die Kopie.


2. Referenzparameter (Variablenparameter)


Mechanismus: Call by reference


Als aktueller Parameter ist eine Variable anzugeben.


Variable und formaler Parameter müssen vom selben Typ sein.


Die Adresse des aktuellen Parameters wird der Prozedur übergeben.


Für die formalen Parameter wird kein extra Speicherplatz bereitgestellt.


Veränderungen an den formalen Parametern verändern auch den Originalwert.


Ausgangsgrößen einer Prozedur sind stets als Referenzparameter anzugeben.


Erläuterungen zum Quelltext


Es wird eine Prozedur gesucht, die die Summe zweier Werte berechnet und den berechneten Wert zurückgibt. Die Prozedur soll Parameter besitzen.


Bei der Prozedur Eins sind alle Parameter Wertparameter.


Der Aufruf dieser Prozedur führt nicht zum gewünschten Resultat, da auch der formale Parameter summe ein Wertparameter ist. Ausgangsgrößen einer Prozedur sind jedoch stets als Referenzparameter anzugeben.


Bei der Prozedur Zwei sind alle Parameter Referenzparameter. 


Das gewünschte Resultat wird geliefert.


Es wäre jedoch günstig, wenn beim Aufruf der Prozedur als aktuelle Parameter nicht nur Variablen, sondern auch Zahlen angegeben werden könnten. Ein entsprechender Versuch wird bereits vom Compiler als fehlerhaft erkannt. Bei Referenzparametern ist beim Aufruf stets eine Variable anzugeben.


Bei der Prozedur Drei sind die beiden Operanden Wertparameter und die Summe ist ein Referenzparameter.


Das gewünschte Resultat wird geliefert. Beim Aufruf dürfen für die beiden Operanden Zahlen, Variablen und komplexe Ausdrücke angegeben werden.


Mit der Prozedur Vier soll demonstriert werden, dass mit Referenzparametern vorsichtig umzugehen ist.


Beim ersten Aufruf dieser Prozedur wird das gewünschte Resultat geliefert. Beim zweiten Prozeduraufruf wird ein falsches Ergebnis zurückgegeben. Der Grund liegt darin, dass innerhalb der Prozedur die Werte der formalen Parameter a und b verändert werden. Die Veränderungen an den formalen Parametern verändern auch den Originalwert. Man spricht von Nebenwirkung.


Die beste Entscheidung ist: 


Die beiden Operanden sind Wertparameter. Die Summe ist ein Referenzparameter. So ist es bei der Prozedur Drei realisiert. Oder man nimmt die Funktionsprozedur Fuenf, was gut möglich ist, da nur ein INTEGER-Wert zurückgegeben werden soll. Das hätte dann noch den Vorteil, dass der Prozeduraufruf Teil eines Ausdrucks ist.


